
Broedel ZU. Mıtsıngen motivlıeren, ISO aktıvleren.
Ganzheitliche A  1vlerung aber ist eın
Hauptziel der Erziehung un! YForderung gel-Relig10se Lieder fur geistig

Behinderte stig Behinderter, das 1ed Iso eın auptmit-
tel heilpadagogıischer Tatıgkeıt. Allerdings

Im Anschluß seine Ausführungen uber dıe erfullt eın led diese un.  10N 1Ur unfier

Symbolkatechese bıetet Broedel ım folgenden gew1ssen edingungen Liedgut, das geıist1ig
Krıiterzen AafÜür, welche Lıeder für ge1ist1g behinderten Menschen entspricht, zeichnet
ehinderte Menschen gee1igne sınd UN Wwıe ıch UrCcC. olgende erkmale aus

NL  S überhaupt behinderte enschen ZUWU)
1 ın  1C auf die musıkalısche TUK=-1ed. N seinen Ausdrucksmöglıchkei:ten

hinführen kann. Das Schluß des Beı1itra- Lur

geES vorgestellte 1ed TOedels MAG auch für einfache, eingangıge Melodie keine
K1iındergottesdienste, Erstkommunzonfezern großen Sprunge ın der Melodie: kurzglied-
und als „Tischgesan Verwendung finden. rıge Melodiesequenzen; Wıederholung

red. kurzer otiıve; egrenzter Tonraum;
Verwendung erprobter, formelhafter
Melodiewendungen; eutlic spurbareGeistig behinderte Menschen iınd Urc.
Gefühlsqualität der elodıeUSL. STAar. ansprechbar. Wahrscheinlıic.

handelt ıch nN1ıC. eine besondere einfache, überschaubare Harmonik (Oft
handelt ıch die gaängigen harmaonıi-Begabung, vielmehr iıne Fahigkeıt, die

der schweren Schadigung des Gehirns schen Yolgen VO  } Tonıka, Dominante,
ubdominante.)unbeeinträchtigt 1e und vielleicht des-

halb besonders auffallt un: VO. gelist1ig Be- einfacher, moglıchst lar strukturierter
hinderten selbst bzw VO.  > seinen Erziehern ythmus beliebt be1l gelstig enın-

gern eingesetzt DbZw intens1v gefordert WwIrd. derten ist eın volkstümlich-naiveri
INa  - 11U. also muıiıt den en Griechen fest- IMNUS, WI1e ıch ın vilielen Stimmungslie-

stellt, gelstig Behinderte brauchten eigent- dern, Der uch Marschen Er
Lliıch 1U zweiıerlel, namlıch 1C. und usık, moOoglıcht DZW provozlert einfache Formen

VO  - Bewegungsausdruck w1e das be1lder ob INa  - sagt, „daß dıe uUuSsL1. gerade fur
diese iınder zunaächst, neben einer intensı1ı- gelistig ehiınderten besonders elleDte
Ven persönlıchen uwendung, das er- Handeklatschen Hıer, ın der hythmı-
wichtigste ist‘“1 der hervorragende Stellen- schen TUktiur eines Liedes, lıegt das Mo-
wert der USsSL. fur dıe Erziehung und Be- men(t, das IINmıiıt der Gefuüuhlsqua-

1ta der Melodie ganz entscheıdend uberwreuung gelstig Behinderter omm: In bel-
den Formulierungen ZU. Ausdruck und dıe Eingängigkeıit eiınes Liedes fur geistig

Behinderte bestimmt.)wIird ın der heilpädagogischen Theorie un:!
Praxıs immer wıeder hervorgehoben und
estätigt. 1 Hınblick auf die Textstruktur

Das Jled ist ıne besondere Art VO:  — usık, einfache Sprache (kurze atze; Oonkretie
15  usık mıit Worten Seine Bedeutung Begriffe; Gegenwartsform)

fur die Erzıiıehung geist1g Behinderter De- wenı1g Text; viele Wiederholungen
Ste darın, daß das musıkalısche

C) 1mM ın  1C auf den Gesamtaufbau desEmpfinden dıeser Menschen anspricht un:!
Liedesdadurch mehr Konzentration und otıva-

tıon fur die 1mM lediex enthaltenen kogn1- Bewahrt hat ıch die Kehrvers-Form. Der
tıven Mitteilungen schafft. Singend lernen Kehrvers soll möglichst kurz un! chnell
geistig ehınderte eiıchter Zum anderen erlernbar se1n; wird während des S1in-
laßt ıch der geist1g Behinderte ahnlıch wıe BECNS mehrfach wiederholt und hebt UrC
der N1ıC.  ehınderte ensch UrCcC. eın led diese regelmäßige A  ıvlerung und An-

Peters, Musikerziehung eım geistig ehınder- sprache die Konzentration. Die eNrTvers-
ten Kınd, Bonn 1982, KHForm erweckt auch 1n jenen Behinderten,

199



die keine N Liedstrophe, TST. recCc. g10sen Llıedern fur geistig Behinderte beson-
nN1ıC. den ext VO.  — wel oder drei tro- ders wichtigerdie usı noch die pra-
phen behalten können, den (berechtigten) che dieser Liıeder dürfen als bloßes Re1zmit-
Eindruck, wirkliıch ganz und richtig mit- tel, ZU.  — bloßen ımmungsmache un: ehin-
machen können. dertenbeglückung eingesetzt werden. (Eın

alßt INa diese Kennzeichen des für geistig l1ed kann manıpulieren und verfuhren das
Behinderte geeıgneten und VO  - ihnen Devor- gilt nN1ıC. U  e be1 geistig Behinderten, ber
zugtien Jedgutes Z  INmMeEN, ergeben ıch be1l ihnen vielleicht ın besonders tarkem
fur die verbale un! musıkalische Struktur MaS.) Musık un ext eines einfachen rell-
SOWI1Ee fur den esamtaufbau dieser Liıeder g10sen LJledes mussen vielmehr echter,
olgende Merkmale authentischer Ausdruck gelebten Glaubens

Einfachheit eın Nur konnen S1Ee Begegnung mıiıt dem
ingangigkeit Glauben ermoglichen und ZU. persönlichen
klarer ythmus Ausdruck VO  - Glauben verhelfen. eTrTade

unter der Rucksicht 99-  elun Authenti-Wıederholungen
zıitat‘“ lassen ıch chlager und einfache reli-Diese Krıterilien kennzeichnen NU.: aber ge- g10se Liıeder fur gelistig Behinderte (ahnliıchNa  = auch das, W as 190078 gemeınhın 99  e  a- WI1Ee Schlager un:! Volkslied) 1ın er  ege.ger  66 nenn! dıe große orlıeDe geistig enın- reCcC. gut unterscheiden. Eın Gedicht VO:  }derter fur diese Art VO  m UusL1. ist ekann:'

Der Reliıgionslehrer Del geistig Behinderten
Marie VO. Ebner-Eschenbach T1N; die nıer
ZUTXC ede Stehende Problematik auf seineStTe demnach VOTLT der Aufgabe, Laiedgut aus- Weise ZU. USdTUC.zuwahlen bzw herzustellen, das eiınerseıts

Eın kleines Lied, W1e geht’s 1UX dden ben genannten erkmalen entspricht,
andererseits aber nNnıC. der Musiıkgattung daß INa  - heb en kann.
‚„SCchlager‘“‘ Zuzurechnen ist. Grenzziehun- Was hegt daran? Erzaähle!
gen iınd diesem Bereich n1ıC. immer eln- Es liegt darın eın weniıg ang,fach Es omm aufjene feinen Zwischenstu- eın weniıgau' un:! esang,fen d die das 1INIAaCHEe VO Simplen, das un! eiINeEe an eele
Kıngäangige VO Trıvlalen, das Gemutvolle

In den etzten funf Jahren ınd 1mM - JOSE@IS-VO Sentimentalen, das Rhythmische als
Ördnungsprinzip jJeder lebendigen Bewe- Haus erten relıg10se Lieder fur geistig Be-

gung VO.  S aufreizenden der einhammern- ındertie entstanden, die den oben CNaNN-
ten Anforderungen gerecht werden VelI -den Impulsen, das ekannte SC  1e  ıch VO

Abgegriffenen und angweılıgen trennen. suchen?. Oft entstanden diese Liıeder ehr
schnell, weiıl fur bestimmte Anlasse reli-Besondere Sorgfalt MU. beim einfachen rel1-

g10sen l1ed auf die Textgestaltung eIwenN- g10ser Erziıehung DbzZzw. relıg10sen elerns ge-
det werden. ahrend der ext beiım a- eignete Lieder gesucht wurden, bDer N1Ir-

gerT bewußt allgemeın, klıscheehafi und gendwo gefunden werden konnten‘? Die Ge-
emotionalisierend gehalten WwIrd, MU. die siıchtspunkte, die 1n diesem ufsatz genannt

wurden, tanden el N1IC. IMmmer explizıtTextaussage eines relıg10sen Liedes fur gel-
stig Behinderte dem Gewicht un der Ur:! und bewußt VOIL ugen Dennoch en die

hıer angesprochenen Lieder alle den unmlıiıt-der christlıchen Glaubensbotschaft entspre-
chen, S1Ee mMUu. korrekt, also zutreffend elbaren nla ihrer Fintstehung uberle
und riıchtig, SOWI1eEe einfach 1mM Siınne VO  5
sentlic un! elementar eın. Vor em darf In Kurze erscheinen diese Lleder 1M 1dula-Ver-
der ext nNn1ıC. auf tiımmungssteige- lag Boppard/Salzburg als ıidula-Kassette

4 Vor l1iem das Gotteslob enthalt 11ULI wenigrung oder eın obertflachliches relıg10ses Trauchbare Lieder fur die religiöse Unterweisung
Wohlgefühl ausgerichtet eın Viıelleicht ist. geistig Behinderter. Sehr 1el erglebiger sınd fol-

en Liedsammlungen: Krenzer, 100 einfachegerade der zuletzt genannte spekt fur die Lieder/Religion, ahr un: Munchen 1978; Müühl-
Auswahl bzw. für die Gestaltung VO  - reli- auer (Hg.), er fuür Gottesdiens: un! Schule

Ernst .Toß Verlag, Proilstr. J9, D-34 Donaustauf
Vgl ÖN19g, Geistig Behinderte un! populare 1979 Das Heft ist NUTr direkt beim Verlag bezle-

Musıik, Bonn 1983 hen.
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und ınd einem beliebten und gern WI1Ie- burt, Grundbotschaft, Verfolgung, en
derholten Bestandteıiıl NseIes religionspad- mahıl, Kreuz und Auferstehung, Greistsen-

agogischen Liedgutes geworden wahr- ung SOWI1E auf christliche Grundhaltungen,
scheinlich deshalb, weil SsS1e der ıgenar gel- dıe 1m Jltag VO.:  - Bedeutung SIınd "Teılen
stig ehınderter Menschen, den Anforderun- un:! Schenken, Frieden schliıeßen, urbıtte

halten, Freude, Freude uüuber ıch selbst,gCN, die die Botschaft des christliıchen Gilau-
bens stellt, SoOowle asthetisch-künstlerischen Danken)

Als e1ispie sSel ZU Schluß das 1edGesichtspunkten einigermaßen entspre-
hen „Komm)' Tisch‘“‘ vorgestellt. An ıhm las-
Auffallend ist, daß diese ursprünglich fur SE  - ıch die Bauprinzıpilen, die ben genannt
geistig Behinderte geschriebenen Lieder wurden, besonders eutlic. erkennen. Das
uch viele nichtbehinderte Menschen —- ı1ed ist w1e uübrıgens dıe meısten der eiınfa-

hen relıgı1osen Lieder AUS dem t.-Jose{s-sprechen, sowohl Kinder als uch Erwachse-
Das darf als Zeichen aIiureWel - Haus erten vielfach verwendbar: kannn

ZU Trundonnerstag, ZU. Kommunilons-den, daß das ıniache weder oberflachlich
noch kindısch der kindlich eın MU. empfang, ZUTLC Vorbereitung und Durchfuh-
Thematisch beziehen ıch die Lileder auf rung der Erstkommunion uUuSW

werden.Schlüsselsituationen des Lebens esu (Ge-

AA ED LEA TL A
DE AAA N NT IN DDa N SE UN

E Aa S Za OE
L ı ar T
V F PE

S TE E A 35 23 . D Va 3!

V. ommt sC Jesus 1ädt ein, Wir dürfen gei-ne Gä=-ste ge1in,

n Kommt u sCcC Jesus 1ädt ein, Wir dürfen sei-ne GäÄä=-ste seln,

Er g1bt unNns Brot, g1ibt uns Weın: WIT Kır g1bt uns Brot, g1bt uns Weın wıll
durfifen se1ne Freunde se1n?. uns eute nahe seın
Kr g1bt unNs Tot Er ist das Brot, ist der Weıiın: selbst
oMM: 1SC. wıill fur unNns en eın

Kr g1ibt u11l Brot, g1ibt uns Weın: eın
est soll en seıin

DIie trophen werden aufdie Melodie des Refraiıns gen durchgesungen werden; So. fheßen (Pro-
el 'aC| dem Sprachrhythmus fOol- zessionsgesang!). ext un! Melodie Wolfgang

gen Das j1ed SsSo moglıchs hne Unterbrechun- Broedel (1980)

Vinzenz Schmid wel onate einen eigenen Gottesdiens OT -

ganıiısiert fur Famıiliıen mi1t geistig un! kOr-

Dekanatsgottesdienste fuür perlich behinderten Kindern und Jugendli-
hen DIie Gottesdienste werden ges  et,Behinderte un! ihre Angehörigen
da die ınder soweit W1Ee möglıch mittun

Angeregt UrCc. iıne Jugendveranstaltung konnen. Wichtig ist. Der genauso das miıt
dem Gottesdiens jJeweıils verbundene Be1-uUuNnseTenNn Gemeindezentrum ‚„„‚Behinderte

Deine artner‘‘ un:! esturm VO.:  o der Mut- ProOgTrarmın bildender, informatıver un!
terhaltender Art. Eiınes der Hauptanlıegenter eines behinderten Jungen fanden ıch VOI

zehn Jahren ın unseTIelNl Dekanat dreı far- ist uUunNs, den KEiltern und Angehörigen der

rerT, 1Ne Sonderschullehrerin und die eıte- ehiınderten Mut machen, ihr LOSs tra-

Cn uNnseTel Caritas-Kreisstelle einem gen. Im Rahmen dieser inzwıiıschen uber
Team MMEeN, das regelmäßıg iwa alle Veranstaltungen g1bt jährliıche Besın-
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